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Milliarden-Lieferungen nach Rußland!
Deutsche Lokomotiven für 600  Millionen GoLdmark.

8,10
8,18

ler Ehemmitzer Allgemeinen Zeitung aus invustrielleu
^Essen gemeldet wird, steht der Abschluß eines für
ung der deutschen Volkswirtschaft überaus wichtigen

Mschen Sowjetrußland und der deutschen Regierung
r bevor. Es handelt sich um die von Minister Si-

Ms vor einiger Zeit erwähnte Bestellung russi-
sikomotiven in Deutschland.  Diese Bestel-
It erst nach England gegeben werden aber die englischen
;gen waren zu hoch, so daß sich die Sowetregierimg
in Deutschland die Lokomotiven bauen zu lassen. Bei

sttage, der sich aus etwa 600 Millionen Gold-
Must, ist allerdings die Bestimmung getrosten, daß er in
sch erst dann erteilt wird, wenn der russisch-polnische
Kigelegt ist.

jfit Verträge sind aber in allen ihren Einzelheiten bereits
t und harren nur noch der Unterzeichnung. Die rus-

Mer sind bei zwei auswärtigen Banken angelegt und
Wen Regierung entsprechendeKr ed i t e f ü r L c b e n s-
ltili und Rohstoffankäufe eröffnet worden.
Pr die Ausführung der russischen Riesenbestellung hat sich
Kdeutschen Industrie ein Konzern gebildet, dem folgende

««gehören: Hartmann, Chemnitz; Borsig, Berlin;
V, München; Krupp, Essen und Hentscl̂el, Kassel.

dieser Meldung erfahren wir von beteiligter Sette
»de Einzelheiterr: Bereits seit Februar dieses Jahres
s die deutsche Industrie mit dem Projekt, einen sehr

ucheu russischen Lokomotivaustraq zu übernehmen. Die

Sitzung vom 21. Oktober,
kie Mite Haushaltsberatung wird bei der allgemeinen
»zverwaltung  fortgesetzt,
dz. Rh iel -Fulda (Ztr .) hebt die ungeheure Zerrüt-

Aerer Finanzen hervor.
»nzminister Lüde mann:  Wir müssen eine
-i .inanzielle Grundlage  bekommen. Das Reich
We bisherigen Steuerquelien für sich in Anspruch

eu. Wir müssen uns also neue Einnahmequellen er-
I um die Preußische Staatswirtschaft für die Zu-
ftcherzustellen.. Wß.r werden in diesem Jahre in
f «inen Fehlbetrag von mindestens drei Milliarden

(Hört, hört ! rechts.) Ich werde Ihnen schon
"achsten Woche einen Nachtrags haus halt  vor¬

der m dieser Hinsicht alte Wünsche des Hauses be-
*v“totrb. Die Neuordnung der Beamtengc-
-mrd ein Mehr von zwei Milliarden erfordern , die
rlosensürsorge 200 Millionen Mark . Alle Mehr-

' "f  lvcrden insgesamt eine Ueberschreitung des
Mltsplanes um etwa 16 Milliarden

verursachen.
Tr. Kühler (Dnatl .) : Bei der Lösung von Fi-

sollten wir uns bemühen, Parteigesichts-
il s möglichst ganz auszuschalien. Das Experiment
^Msierung können wir nicht mitmachen. (Beifall

->, lrinspehn (Unabh . Soz.) : Die Steuerpolitik
, Krieges hat mit ihrer Folge der allgemeinen
fpS namenloses Elend über die Massen gebracht.
Jen Seite Unterernährung und Mangel an Klei¬
ener andern Riesengewinne. Auch die Landwkrt-
W schwere Verantwortung . Führen Sie die Sozia-

^ >un, dann ist Wucher und Schieberwesen mrt einem

der allgemeinen Finanzverwaltung
I ^ Iligt.  Der Antrag der Deutschnationeten be-

Auszahlung der erhöhten Ruhegehaltsdeträge

}■ Uhr : Anträge zum Landwirtschaftskammer-
^ ">«Lung der Haushaltberatung.

Deutschland.
Eine ungelöste Jrage.

WAge wird vom Verein der Kafsee-Großröster
e- V. mitgeteilt, daß der Kaffee  bei den

^Acrn immer seltener wird , weil sie zur Ein-
Cnene Menge kaum einem Drittel des heutigen

«gz entspricht. Die Nichtzulassung des für alte
EstrAse so überaus unentbehrlichen Getränkes
v 1'0 unbegreiflicher, als einerseits mehrere Hun-

Kaffee, die zum weitaus grüßten Teile
- vor den Zollgrenzen liegen, und andererseits
®bei anderen zur Einfuhr nicht völlig frerge-
°u doch immerhin ein den Ansprüchen genügen-

^ hrreinläßt.
Eine Enttänfchnng.

HUy ûgungen zum Rcichsnotopfer  haben in
M, °umtern  Groß -Berlins allgemeine Enitäu-

Der so spitzfindig herausgeklügelte
dn» weitem nicht  e r r e r cht , da er

-IV <*• sicheren Kriegsveranlagungen berechnet
Tisfrvenz soll nicht weniger als 30 bis

russische Regierung hatte zunächst dre Verhandlungen mit dem
Deutschen Lokomotiven-Ausjuhr-Verband eingeleitet, der seiner-»
seits die gesamte deutsche Lokomotiv-Jndustrie für die Erledi¬
gung des Auftrages zu interessieren suchte. Es kommt also, falls
der Auftrag wirklich zur Ausführung gelangen sollte, keines¬
wegs nur ein bestimmter Industrie-Konzern für die Abwick¬
lung in Betracht, vielmehr werden an dem deutsch-russischen
Geschäft auch die sogenannten Außenseiter, die nicht dem Loko-
motiv-Aussuhr-Verband angehören, beteiligt sein.

Die Verhandlungen, die zunächst in Berlin geführt worden
sind, haben neuerdings in Stockholm ihren Fortgang genommen
und stehen in der Tat wenigstens soweit die Unterzeichnung der
Vertrüge in Frage kommt, kurz vor ihrem Abschluß. Insgesamt
handelt es sich um einen Milliarden - Auftrag.

Im Augenblick stehen allerdings dem Abschluß des Geschäf¬
te» noch stnanzielle Schwierigkeiten entgegen. Insbesondere
handelt es sich um die Forderung der Lokomotivfabriken nach
einer finanziellen Sicherstellung der ihnen in Aussicht stehenden
Aufträge. Es ist zu berücksichtigen, daß die für Rußland be¬
stimmten Lokomotiven eine anormale Spurioeite haben müssen,
die eine Verwendbarkeit der Lokomotiven auf anderen Gleisen
als in Rußland ausschließt. Jnfoigedessen verlangen die Lo-
konwtivfabriken Anzahlungen ujw.

Sobald aber diese finanziellen Schwierigkeiten, Wer die
im Augenblick noch verhandelt wird, beseitigt sein werden, wiro
das deutsch-russische Geschäft perfekt sein. Bemerkenswert ist,
daß bei den einzelnen Lokomotivfabriken die technischen Vor¬
arbeiten für die Erledigung des russischen Auftrages bereits seit
einiger Zeit im Gange sind.

Die Besoldungsfrage.
Der Reichsfinanzministcr Tr . Wirth hat dem Reichs¬

tag znm Gesetzentwurf über die Aeuderung des Besoldungs¬
gesetzes vorn 30. April 1920 eine Begründung zugehen lassen,
noch der sich der jährliche Aufwand für die Besoldung der
Reichsbeamten (Grundgehälter, Orts -, Kinder- 'und Teue¬
rungszuschläge, Betriebszulagen für Eisenbahnbeamte) nach
dem Stande oes Besoldungsgesetzes auf über 10 Milliarden
Mark stellt . Hinzu kommen bei Annahme des Regierungs¬
entwurfes Mehrausgaben in Höhe von jährlich mehr als 820
Millionen Mark . Eine Deckung für diese Mehrkosten ist
zurzeit nicht vorhanden, und es wirs bei der außerordent¬
lich ericsten Finanzlage des Reiches nicht leicht sein, 'sie
zu finden . Jedenfalls erscheint es, der Köln. Volksztg.,
nach den Angaben der Denkschrift völlig ausgeschlossen,
über den Regierungsentwurf hinaus Aenderungeu in das
Gesetz hineinzuarbeiten , die einen nennenswerten Mehrauf¬
wand verursachen würden.

Der Absiimmnngsrermin.
" Die Verkündung des endgültigen Termins der Volksab¬

stimmung in Oberschlesien steht endgültig bevor. Am Mon¬
tag nachmittag sprach der polnische Gesandte bei Millerano
vor und hatte mit ihm über die oberschlesische Frage eine
Unterhaltung . Er drückte dabei von polnischer Seite den
auch der Botschasterkonfecenz vorliegenden Wunsch ans , vor
der .Volksabstimmung noch eine Uebergangszeit einzuschie-
ben . In der Sitzung am Samstag soll dieser Antrag gleich¬
zeitig mit dem polnischen Antrag auf Verschiebung der Ab¬
stimmung um drei Monate verhandelt werden.

Aus dem besetzten Gebiet.
Der Kartoffclkrieg in der Pfalz

In den letzten Tagen zogen mehrere Tausend Ar¬
beiter  in die pfälzischen Dörfer, um die Kartoffelpreije
yerabzusetzen. Zn Oggersheim wurden die Scheunen er¬
brochen und die Kartoffeln entwendet.
Der französische Unterricht im besetzten Gebiet.

Nach dem B. L.-A. meldeten sich zu den französischen
Sprachunterrichtskursen im besetzten Gebiet so gut wie
gar keine Teilnehmer.

Italien.
Die Anarchisten am Werk.

Die Epoca meldet aus Neapel, daß die Polizei dreißig
Häuser untersuchte, in denen sich Anarchisten aufhielten.
Es w..r,en kommunistische Werbeschriften beschlagnahmt, dre
in verschieoenen Sprachen gedruckt waren. Einige Anarchi¬
sten wurden festgenommen, t

I » jeder Aktion bereit.
Eine Konferenz der sozialistischen Parteileitung be¬

schäftigte sich mit der innerpolitischen Lage, insbesondere
im Zusammenhang mir den letzten Verhaftungen. Entgegen
dem Bestreben verschiedener Arbeiterorganisationen, einen
allgemeinen Proteststreik zu verkünden, beschloß die Partei¬
leitung , sich darauf zu be,chränken, einen Ausruf zu er¬
lassen, der, unter Ausschluß des sofortigen allgemeinen
Ausstands , die Massen darauf hinweist, sich zu jeder von der
Parteileitung als erforderlich sich erachteten Aktion be¬
reitzuhalten. — Der Leiter des Avanti, Serrati , und
der politische Sekretär der Papter, Gennari , sind nach Berlin
abgereist.

CrveuernnD.
Bad Ems,  den 23. Okt. ISA.

In Berlin hat sich vor kurzem der „Bund oer Er¬
neuerung wirtschaftlicher Sille und Verantwortung " ge¬
bildet , der mit einem von hochgestellten Persönlichkeiten,
von namhaften Künstlern um Literaten Unterzeichneten
Aufrüs an die Oeffentlichkeit llitt . Man ist gewöhnt, solchen
Neugründungen ein skeptisches, überlegenes Lächeln env-
gegenzubrrngen . Oft sehr zu unrecht, wie beispielsweis«
in diesem Falle . Der Bund ist politisch völlig neutral , in
ihm finden sich Minister und hohe Ossizrere mar Arbeitern
und Handwerkern , Konjervatwe mir Sozialisten zusammen.
Jedem Mitglied wird die Pflicht einer gewissen Entsagung
auserlegt . Woran besteht nun diese Entsagung? In erster
Lime in dem Verzicht aus jegliche Genußmittel uttd Luxus¬
artikel , die aus oem Ausland  bezogen werden und nicht
zu unseres Leibes Nahrung und Notdurft dienen. Ma«
macht sich ja kaum einen Begriff davon, in welchem Maße
Deutschland nach dem. Kraege mit diesen zum Leben nicht
unbedingt notwendigen Sachen, wie Kaffee, Tee, Kakao,
Schokolade, Tabak , ausländischen Weinen, Äidenwrren,
englischen Wollstoffen, Parstimerien, und derzl. über¬
schwemmt worden ist, welche ungeheuren Summen dadurch
dem deutschen Volksvermögen verloren gegangen sind. Es
ist erstaunlich , mit welch einer Fülle von solchen Genuß¬
mitteln , von eitlen Mchrigkeiten und lächerlichem Tan»
unsere Schaufenster und Warenhäuser angesüllt sind. Der
bekannte Rathenau sagte einmal : „Ein Drittel, vielleicht
dre Hälfte der Weltarbeit gehr auf, um der iNeaschheit
Reizungs - und Betäubungsmittel , Schmuck, Spiel, Tan ».
Vergnügungen und Zerstreuungen zu schassen, deren sre zur
Erhaltung des leiblichen, zur Beglückung oes seelische«
Lebens nicht bedarf , die vielmehr oazu dienen, den Menschen
dem Menschen und der Natur zu entfremden." — Geradezu
erichreckend' sind die Auswüchse der Verschwendung in der
Kleidung.  Die Ausländer , die jetzt nach Deutsch!an»
kommen, sind mit Recht aufs höchste erstaunt, daß ihnen
nur Leute rn elegantester Garderobe aus echten englischen
Stoffen , Frauen strotzend von Seide, mit den kostkärste«
Straußenfedern ans den Hüten, mit ausländischen Pelze»
und dergl . begegnen, während sie in ihren heimischen Zer¬
rungen nur von der entsetzlichen Bekleidungsnot in Deutsch¬
land lesen. Ein Mvdeasfentum macht sich heute bei un»
breit , wie man es vor dem Kriege nicht gekannt hak. I«
jeoer anständigen Gesellschaft sollten diese eitlen Gecken
und Lassen, die durch ihren Anzug zu imponieren glauben,
diese putzsüchtigen Frauen , die in skandalöser Weise da»
Bolksvermögen ' verschleudern, der verdienten Verachtung
und Lächerlichkeit preisgegeben werden. Schessler sagt mit
Recht : „Die Dirne erfindet heute die Mode und dir an¬
ständige Frau folgt ihr ."

Würde das Bauen nicht heute aus so unüberwinolichk
Schwierigkeiten stoßen, so würde auch dort sicherlich em der
Kleidung entsprechender Luxus mit ausländischen Materia¬
lien und Dekorationsstücken getrieben werden, wie war ihn
vor dem Kriege schon teilweise bemerkten, wo der emporge¬
kommene Bourgeois in alberner Großmannssucht seines¬
gleichen zu überbieten suchte, analog dem heutigen Treiben
der Kriegsgewinnler und Schieber. Man sieht heutzutage
die Schaufenster angesüllt mit den luxuriösesten Ausstat-
tnngsgegenständen , die größtenteils gänzlich überflüssigj in b,
sellen "cinen wirklichen Kunstwert besitzen, sondern meist er¬
bärmlichen Kitsch darstellen. Würden all die Hände, die
Viesen Plunder schaffen, dazu ausgenutzt, um wirkliche Werte
in der landwirtschaftlichen Produktion, in der Gewinnung
der Bodenschätze, in der Siedelungstätizkeit usw. zu erzeu¬
gen, wreviel segensreicher für unser Wirtschaftsleben!

Alles in allem gilt es eine Umstellung unserer Lebens¬
formen zu der Einfachheit und gediegenen Tüchtigkeit un¬
serer Großeltern und Urgroßeltern am Anfang des vonge»
Jahrhunderts herbeizuführen . In jedem von uns soll sich
ein « llefe Schafsenssreude , das Streben nach hochwelliger
Leistung wieder neu entzünden. In der Förderung der
qualitätvollen Arbeit liegt für uns das stärkste Mittel,
die Fesseln des Frievensvertrages zu sprengen. Jede»
wertvolle Erzeugnis in Kunst und Hand¬
werk,  in Technik und Industrie trägt den Sieg rn sich
selbst, es erweckt die Nachfrage und „macht die nationale
Arbeit exportfähig auch gegen den Widerstand mächtiger
Konkurrenten ". Dieses Ziel der qualitätvollen Arbeit muß
sich auf alle Berufe,  aus jede Art der Tätigkeit er¬
strecken. „Ob der Deutsche als Landwirt oder Handwerker
als Fabrikant oder Getehkter, als Kaufmann oder Berrmter
tätig " ist, immer soll sein Ziel die hochwertige Leistung jet«.
Nicht um der Ehre willen , die sie uns wie von selbst der
andern einbringt , und auch nicht in erster Lime um de»
Cftwinnes willen , sondern vor allem um der Freude, um
des Glückes willen , um der Sittlichkeit willen ,die ,»
dcr verantwortungsvollen und beseelten Arbeit liegt und
wie von selbst dann der Nation zur Wohlfahrt ausschtägt."

Frankreich.
Das frinanzprogramm

In einer Rede zu Gunsten der neuen französische»
Anleihe , die Finanzminister Marsal in Straßburg hielt,
wies er auf die in Aussicht genommenen Maßnahmen, um
wieder Ordnung in die Finanzen zu bringen und die Aus¬
gaben herabzumindern , in erster Linie durch die Auf¬
hebung von Dienststellen,  die nicht geradezu un¬
entbehrlich seien und durch Verbesserungen in den übrigen
Dienstzweigcn:

„Der Budgeworschlag für 1912 belaufe sich «t,*
221827  134000 Franken im ordentlichen und 5499 632 00»



Franken im außerordentlichen Budget. Ein dritter Haus-
haltt-plan emhatte die Ausgaben, die von Deut,chlan ^ zu¬
rückzuzahlen seien und sich aus 575660 000 ^ ranken stellten.
Der Minister fügte hinzu, Deutschland werde zah¬
len,  weil es zahlen könne, wre auch unmer ferne innero
budaetere Lage und der Markkurs geartet seren. Zn Zu-
kunjt werde Frankreich 20 Milliarden Steuern  auf-

w , sjjj ar jai öcn  dem Finanzprogramm
der Regierung , die sich'der Ausgabe des allgemeinen Wieder¬
aufbaues nicht entziehen werde und schloß mrt einem Appell
KU allgemeiner Sparsamkeit.

gitt Vorschlag zur Güte.
Gustave Herve beschäftigte sich in seiner Bictokre mct

-er Frage des Anschlusses Oesterreichs an
Deutschland.  Er vertritt den lobenswerten Standpunkt,
daß man auf die Dauer diesen Anschluß gar nrch . ver¬
hindern  könne , daß das Verlangen der Oesterrercher
auch mit dem von Frankreich angenommenen Grrlndsatz des
Selbstbestimmungsrechts der Volker uberernstimme. Rach
seiner Ansicht müsse man deshalb für etwas, das man auf >
die Dauer doch nicht verhindern könne, erne andre Losung
tuchen. Er findet sie in einem Kompromlß , da« man
mit Deutschland  abschließen könne. Man wurde den
Anschluß Oesterreichs gestatten und dafür von Deutschland
verlangen , aus den Rbeinlanden links und rechts d.s Rhel-
nes einen autonomen Staat wre Bayern  zu
machen, der militärisch neutralisiert werde, wre es der
Friedensvertrag übrigens vorsehe, und der Ivamrerch dre
gewünschte Sicherheit verbürgen könne. Unter dte,en Um¬
ständen will Herve nichts dagegen ernwenden, wenn Deutsch¬
land sich bis nach Wien ausdehnt . (Wenn ,rch der gute
Mann poch um sich bekümmern woUte. D. R .)

Französische Eindrücke ans Bayern.
Zwei Pariser Zeitungen veröffentlichten vor kurzem

aus München datierte Artikel über drepolt Arsche s t^ m-
mung in Bayern.  Der Petit Parisien berichtet, man
träume vorläufig in München zwar nur von einer « par-
takusrevolution in Berlin , dre Bayern Gelegenheit̂ geben
würde, das ganze Reich zu retten, aber es könne,auch eben¬
so aut zu einem von Bayern .elbst ausgehenden mrlita . r,chen
Staatsstreich bommen, der voraussichtlich Zbesj.er gelingen
würde als das Abenteuer Kapp-Lüttwrtz. >)N jedem Falle
sollte man in Frankreich beachten, daß dre Orgejch von
^inem starken Has,e gegen Frankreich beseelt sei und dag
es deshalb angezeigt wäre, die Bestimmungen des Ber,atller
Vertrages über die Abrüstung auch 'in Bayern voll unb

de? Berichterstatter ^ 3Ratin  setzt sich das bay-
«ifd'e Volk aus Sozialdemokraten zusammen, dre am Re.che
sesthalten, aber nur ein Viertel der Einwohner ausmachen,
und aus Konservativen und katholischen Bauern , die «ich l ou
Breußen lossaoen wollen , und drei Viertel der Bevölkerung
bilden , also politische Macht besitzen. Diese konstcvatw-
katholische Partei hat nach der Versicherung des stanzo,lsch«n
-Berichrerstatters nicht nur eine stolze Treue bewahrc sue dre
Dynastie der Mit t e l s b a che r . sondern hegt auch ernê ürtSdmüathie für Fr -ankre ^ch.
für diese Versicherung wird sodann folgende
mitaeteilt : „Zahlreich sind hier in München die « puren , dre
nn/an die leider Gottes ferne Zeit erinnern , m derBaYern
mit Frankreich zusammenginz. , Da rst besonders dre,e fv
interessante Säule , die der König Ludwig I. nach 181,> zu
Ehren der 30000 Bayern errichtete, die mrt den Soldaten
Napoleons während des Rückzuges aus Rußland gestorben
waren Auch sie starben für das Vaterland , sagt ein- auf
?r " äule anaebrachte Zuschrift." Das stimmt freilich nur
summet ! — Den Obelisk aus dem Karolinenplatz m Ĵum-

bat der König Ludwig I. aus eroberten sranzö,riehen
Kanonen cheßen fassen , und gewissermaßen,zur Ehrenret-
L,7 d!> ,4°">«» «M-»>»»£ T Stt? »te
Kotmltons dnjeWlt w°>den » "ten, W * 1 ™

bin : „Auch ite starben für des Vatertanoes
ftelvna " Das heißt für die Befreiung Deutschlands vom
SÄ, ; w & M° ti» m  rum Schl" ,!-

Artikels dir großen Erfolgs hervor, die der neue franzö¬
sische' Gesandte in München bereits tzl verzeichnen habe.
Ls ist also nicht schwer, die Quelle zu vermuten, aus der jem
Münchener Bericht geflossen ist.

MtvLittMk U » « Vsch «M.
Mz. Berlin,  22 . Okt In der preußischen Landesoer-

sammlung erklärte Finanzminister Ludemann bei der Etats¬
beratung, daß der Haushalt mit Ende des Rechnuiigvjahres ein
Defizit von 3 Milliarden  Mark ergeben werde. Der
Ausbau des Steuersystemswerbe nötig sein.

Die Errichtung des Freistaats Danzig.
Wie aus Paris berichtet wird , wird die Errichtung des

Freistaates voraussichtlich noch diese Woche  erfolgen.
Die Vertragsunterzcichnung ist .für den 23. Oktober xn -tu«-
sicht genommen.

Lebensläng  lisch.
Der ehemalige Abgeordnete Ollmert,  der am _6.

Juli an der Grenze des Saargebiets verhaftet wurde, und
bei dem Dokumente des Heimatöienstes gesunden wurden,
ist heute vom Kriegsgericht der Saartruppen wegen Spio¬
nage und Hochverrats in contumacmn zu lebensläng¬
licher Deportation  verurteilt worden.

Um den Völkerbund. . ^
Der amerikanische Präsidentschaftskandidat H a r d in g

hat bekanntlich in einer Rede erklärt , er, sei von festen
der französischen Regierung  offtzros befrag, wor¬
den, wie « sich zu der Frage des Völkerbundes stellen werde,
und ob er im Falle seiner Wahl 'damit einverstanden fttzdaß
die Vereinigten Staaten sich an die « pitze des Böllerbundes
stellen. Der Staatssekretär Wilsons,' Tummty,hat daraufhin
die französische Regierung um Aufklärung über diese An-
»ata ' Strn -Acht , im Wi - ist-r u», Mi
U «it aeonttoottet, - - - fein «Sewjttt »et
fchen Regierung jemals den Auftrag erhalten habe, ftch an
den Senator Hardtng zu wenden.

Zu dem Eisenbahnunglück bei,Singen
erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Ern aus der Rich¬
tung Konstanz-Radolzell kommender Guterzug, der auch Ar¬
beiter beförderte, ist bei der Einfahrt in den Bahnhof
Eiligen früh 5,30 Uhr (nicht wie zuerst gemeldet 6,30 Uhr)
entgleist . Die Arbeiter und Arbeiterinnen , die der Zug ve-
förderte, waren in einem Personenwagen untergebracht, rer
zwischen der Maschine und dem ersten Guterwagen ein¬
geschaltet war . Dieser Personenwagen wurde vollständig
zertrümmert , woraus sich die große Zahl der Verwundeten
ergibt . Es bestätigt sich, daß ungefähr dreißig Personen
teils schwer und teils leicht verletzt worden ,ino Em Heizer
wurde verbrüht . Sonst erlitt das Fahrpersonal weitere Ver¬
letzungen nicht. Tote sind bisher nicht zu beklagen.

VerWMre NachrichteN.
Ein Eisenbahnsekretär als Oberschieber.

Der Eisenbahnsekretär Hermann Harth aus Ludwigshasen
stand wegen Amtsunterschlagung , Urkundenfälschung und
Urkundenvernichtung vor dem Schwurgericht der Psalz
Die Revolutionstage 1018 hatte er benutzt, ztvsr Wastw
ladttnoen Dünger auf dem Güterbahnhof Ludwigshasen durch
Umadressierung usw. sich anzueignen und für sich zu ver¬
kaufen. Auch den Trubel der Wiedereröffnung des Rbe-.n-
verkehrs nach Besetzung oer Pfalz im Juli,1010 nutzte er
aus , um zwei Wagen Speck und Schmalz m Werte von
300 000 Mark verschwinden zu lassen, die er nach Mannheim
verkaufte. Einige Zeit darauf setzte er emen dritten Waggon
Scbmalz auf gleiche Weise um; der Erlös betrug insgesamt
über eine viertel Million Mark , wovon kein Pfennig mehr
herbeigeschafft werden konnte, da der Angeklagte die ganze
Summe teils als gestohlen, teils als verloren beznchnete.
Die Eisenbahndirektion Ludwigshafen, die nur durch erneu
Zufall oas Treiben des Beamten entdeckte, mußte für dessen
Unterschlagungen bereits über 250000 Mark schaoener atz
leisten. Für Schicbergeschäfte standen dem Angeklagtenallein
bei einer Ludwigshafener Bank ,etwa 2 Millionen Äu
Akkreditive, darunter über 1 Mrllron von zwer badtzchen
Städten , zur Verfügung. Er wurde zu 3 Jahren Zuchtyau«
und 10 Zähren Ehrverlust verurteilt . _ __ _^

Die verkrachte Hochzeit.  Ter Dentist
Karlsruhe war von seiner Braut telephonisch
worden, daß biebevorstehcnde Hochzeit verschgĥ «W
müßte. Da der Bräutigam glaubte , seine Braut
Verlöbnis auflösen, griff er während des Telcpĥ „ P
zum Revolver und machte seinem Leben ein Este
Braut , die Dentistin Else Burg , höAe den Schuß
kurze Zeit daraus ebenfalls durch Erschießen sreî ^ W
dem Leben. _ _

Kulturgemeittfchast.
Die Professoren und Doktoren und die übrigen^

di» Beamten der Universität Oxford  haben an die
der Wiffenschast, in Deutschland und Oesterrej ? ^
Schreiben gerichtet, worin sie emladen. dre freustsMA
Beziehungen der Wissenschaften, die vor dem Kriege jjgJJJ
wieder herzu stellen. Das Schreiben, spricht den WuM.
„die Erbitterung und die feindselige Gesinnung, die unterj
Antriebe loyaler Vaterlandsliebe zwischen uns entstand.»'
mögen, zu zerstreuen. Auf dem Gebiete, wo wir ein gent»
mes Ziel und eine gemeinsame Begeisterung haben und .
Wetteifer und unser Ehrgeiz edelinütig sind, können wir,
auf eine Versöhnung hoffen und Kameradschaft und öeie<
feit bieten den Weg, der zur weiteren Sympathie und;
besseren Verständnis zwischen unseren verwandten Na
führen kann, wenn unsere geistigen Ideale ,lebendig sind„
muß. Während die politische Zwietracht dre edle Höflirbkrj
großen europäischenStaaten «uszulöschen droht, wchy-
jene freundschaftliche Wiedervereinigung beschleunigen>
die die Zivilisation erfordert." So das OxforderL-h
ein erfteuliches Dokument in trüben Tagen.

Zu der Zeit, als die Völker begannen, wild auf ein
loSzuschlaqen, konnte man immerhin noch meinen, dnjjs
stens einige Gebiete von dem Kriegszustand verschont>
würden. ' Insbesondere durfte man meinen, daß in den,
der Wiffenschast ein gewisser Friede weiterbestehen,
denn versteht man ihre Interessen recht, so kann ihri
durch politische Ereignisse nicht bestimmt werden. Vijseia
liehe Erkenntnisse gehören nicht einem Volke allein, W
Welt Jedes Volk, das einen aroßen Gelehrten Herde
wird sich seiner freuen und aus ihn stolz sein, aber
schafft, ist ganz von selbst ein Anknüpfungspunkt'
übrige gelehrte Welt und eS gibt nichts, wodurch
die 'Dauer verhindert werden könnte. eo ;st die
schuft wie kein anderes Gebiet dazu geeignet, Fäden«
meinschast aufrecht zu erhalten auch einer Zeit, wo alle |i
Bande reißen. „ ... . „ , J

Es ziemt dem Sieger , den ersten schritt erne- bevÄ,
Entgegenkommenszu tun . In Frankreich ist man datz
entfernt, was sich auch bei dieser Gelegenheit zei«
„Matin " berichtet, daß sich die Orsorder Professoren^
Deutschen „erniedrigt" hätten. Tie „Times" sekund,
erklärt, daß das Oxsorder Schreiben alle Klaffen desL
Volkes aufpeitschen werde. Derartige Stimmen wertst,
mündest überraschen. Aber aerade deshalb, weit Sit
sinuung der Professoren Oxfords auch in England nritf
stünden zu rechnen har, soll sie gebührend anerkannt̂-
Es wird noch die Zeit kommen, wo vielleicht sogar die,
darauf stolz sein wird, daß es eine englische llindnsil
die zuerst unter allen ivisseuschaftlichen Instituten derl
den Beruf gefühlt und erkannt hat, die lange untcrSn
Kulturgemeinschaft wieder herzustellen ohne d-c au, d,ê
auch die siegreichen Völker nicht würden leben können.

Steigende Preise auf dem Biehmarkt.̂
Gegenwärtig wird das letzte Weidvieh ans die"

getrieben. Die Folge davon ist, daß die Preise steigen!
Metzger Zurückhaltung beobachten. Dieses Bild zeigte
dem gestrigen Frankfurter Viehmarkt. Angctrrcben ivari
Ochsen-, 67 Bullen. 360 Kühe, 792 Schweine, 114 Fm«
.Aümmel und 87 Kälber. Bezahlt wurde sur Ochsen j,<w
Mark und höher. Für Schweine wurde ge,ordert um »
16—20 Mark, für Hümmel 6,50—8,50 Mark, für Kalo,! »-
Mark. Das Geschäft war schwach.

Mz Provinz nnd kUSdslgedi«
■ r: !. Mainz , 22. Okt. In der gestrigen ^ rrtellM

Arbeiterverbändewurde laut Bolkszeitung der Beschul»o
gegeben, der zur Versorgung  der städtischen Bem
mit Kartoffeln  von sämtlichen Krersdcrekto-eiij
wurde. Danach ist die Ausfuhr von Kartoffeln aus w

JK KredSMg dLch Sie
, mit Hans vom Lahneck.

Gewöhnlich, wenn einem der Gesprächsstoff ausgeht, erzühA

•mit- dem Wetter zu begrünen — so gib- » diesmal oysur nur
s 1: «ISm P Ä “. „Goldig" ist ein wundervolles
Wort sô echt, so warm, so ribcrzengt und noch tausendmal mehr.
Für mich persönlich glvt's über „goldig hinaus Abrrharpt
«ickts mehr^ ' Goldig" ist alles, was man von einem Mensche»,
eLm Buch, einer Begebenheit, also .uih vom Wetter tut-
lannen kann. So war es die vergangene A-oche. Em Dag
schiefes dem andern zuzurusen: „Du, ist das nicht e»n goldiger
kerbst dieses Jahr ? — Alleluja '. Es ist noch lauge nicht WiN-
rer !" Und was hatte die liebe goldige Herbstzvnne alles zu
bescheinen? Die Schaufenster  allein nebst ali dem, wa»
an Herilichkeiten dahinter zu sehen ist. wäre einer wlchen Be-
tenchtuna wert. An einem Metzgerladen  z . B.
kann einer heute unmöglich vorübergehen, ohne sich für eine
Sk n die „goldigsten" Zeiten vor dem Kriege znruckv« '
ieüt zu denken. Was für ein Segen, diese, Freigabe der .ile,sch-
wirttckaft' Nicht mehr braucht die besorgte Hausfrau d,e
F ei ckmarken zu zählen und im Täschchen zu veiwahren. wenn
K ettilliufen geht, nicht mehr braiicht sie „Reihe" zu stehen
E nach langweiligem Warten endlich ibre paar Gramm mit
^ch Aust zu nehmen - ja, das ist es: man kann wieder wäh¬
len man kann anpreisen hören und kaufen, soviel man will
«uv - bezahlen kann! Pah ' bezahlen! Als wenn man fern
m„is. Afz wenn's so wäre wie bei armen Keuten. l.nd

i. » P »«» «-M-» «•”“ S" '» - --
wechseln. — .

vielen neuen himmelblauen Franzosen niM - anderes bedeuten
als daß nächstens ein ameriknnlich-ftanzüslsches »Hannover
irgendwo in der Umgegend abpehatten wird. Und dap nächsten«
das Rasiere» auch an gewöhnlichen Tagen eme Mark kostet
(wahrscheinlich deshalb, weil die Leute wegen der „teuren Zeiten
letzt alle .lange Gesichter" machen.) und daß tatsächlich che
Friseure die ärmsten, geplagtesten Geschopse auf Gottes Erd¬
boden sind. (Danke also jeder seinem Herrgott aus den KNieen.
wem, er kein Friseur geworden̂ ist!). Heute, besonders um
diese Jahreszeit möchte mancher Städter lieber m,t dem Bauet
tauschen auch wenn er sich ftäher vor allem, was Oekonomie
hieß die Nase zugehalten hat. Aus dem Lande, dâ ist setzt
das 'meistê unter Dach und Fach, die Speicher, vom Segen ge¬
bogen der Keller voll Gemüse und Kartoffeln, ,m Stall mn
rundliches Borstenvieh, dem der Metzger über kurz oder lang den
Bart abmacht, auf allen Anrichten Glaser, und Töpfe voll
selbstaefertigtein Birn - und Rübenkraut, das sich von dem, wie
man's in der Stadt kauft, nur dadurch unterscheidet, daß e« billi¬
ger dafür aber beffer ist, auf allen Gesichtern eme stille Zufrie¬
denheit nach der ausreibendcn Arbeit der letzten Wochen, die sagt,
„Geduld über ein Weilchen, wenn der Winterschlaf anhebt, dann

Und̂ ûnteA>effe/herbstet es draußen weiter. Mehr und
mehr geht es, dem „goldigen" Altiveibcrsontmer zum Trotz, au,
den Winter zu. 2ln den langen Winterabenden nimmt man
die „Em'er" zur Hand, läßt das bunte Durcheinandec da draußen
das sie Politik nennen, an sich vorüberziehen, schmunzelt wohl
auch über ein lustiges Geschichtchen oder zieht über einer
ernsten Zeitbetrachtung die Stirn in Falten und, nickt zuslim-
uiend mll, dem Kopf und wenn dabei der Wmd so reckst,uchs-
teuselswild an den Fenstern rüttelt , und im Kamin horumtoo»,
dann ist die Gemütlichkeit still und ungeladen in dre warme
Stube eingekehrt. Das traute Wörtchen „dahmn bekomnst
jetzt erst wieder best rechten Klang und das Leben Wt trotz
Kohlenmangelund teueren Zditen imntcr noch em freundliche«
Gesicht.

AüerhKNd Leute.
Vvn nahestehender Seite geht uns folgende Rciseplau-

dcrei zu, die als wertvolle Ergänzung unseres gestrigen
Artikels : „Zntimes . geeignet ist, markante Streiflichter
cnif die zur Zeit im Vordergrund des Znteres,es stehenden
Zustände im bolschewistischen Rußland zu werfen.

Eine wundervolle Ueberfahrt nach Helsingsors war es:
Spieaelglattes Meer, Sonne , Sternenhimmel . Der Dampfer
tadellos , gute Disziplin , am Heck die schwarz-weiß-rvte
Flagge , die Gesellschaft international . An meinem Tisch em
Diplomat aus Sowjetrußland , ein Spanier , ein Rumäne , ein

Finne und ich. An Bord ist viel Zeit, und da plaud
oft und viel . Am meisten interessierte mich der --o»
missar. Er sprach natürlich nur von Poltttk . «AM
ten waren nicht minder überraschend als ,el"
äußere Erscheinung. Zch habe mir immer bezeyttt-
listen mit genialen Zdeen als Sowjetftthrer v f»
Dreier war verschlagen, nüchtern und kaltblütig. -JL
ten Tag nach dem Diner bot er mir aus einemm
denen Etui eine Zigarette an . Zch' muß Wohl etwas
dreigeschaut haben, denn er beeilte sich mir zu 1
eine deutsche Firma , die Riesenbestellungen m
schaftlichen Maschinen von ihm hatte , habe ihm °
geschenkt. Uebrigens war er nach der neuesten
btt , was ja bei Arbeiterführern auch rn Deut,ch-
Scltenheit ist. Viel erzählte er von den « owiela-
als Beamte tätig sind; einerlei wieviel Patienten >! .
nnd was sie leisten, bekommen sie alle das,ene
Mancher sitzt schon hinter Stacheldraht , Werl der >
Gesundheitskommissar seines Bezirkes ferne W ■>
nicht genügend erklärt hat . Zch frage thn^ w «
unsere unabhängigen Führer und Arbeiter >o h
gewesen seien mit den dortigen Zustanden.
er und sagte : „Weil diese Herren samt den ,
mit Morfium und Saccharin usw. gekommenw A
schieben. Das hat man ihnen abgenommen.
wir genug in Moskau , wir brauchen Arbeiter ; wj.
daß sie schimpften!" Eins hat er mir nicht
warum die vier aus Amerika ausgewlesenen, K» Z
die bei uns im Zwischendeck fahren , nicht ve
ersten Klasse sitzen!

Am gesprächigsten ist ein Russe, der während!
Sowjetzeit Direktor einer Fabrik von mehr 1
Arbeitern war , dann aber vor kurzem verfcyM"?
weil er sich nicht zum Kommunismus bell» ^
„Bon meinen Leuten," sagte er '.„waren nur v» ^
Kommunisten, alle anderen nicht. — «ie M
Sowjetmachthaber als Zdealisten ; das kann .M
scher, der eben immer versucht, andere im gu>» ^
zu sehen und zu entschuldigen. Zch habe m JM

c blutige ’ Erpresser und Volksjchindernur vtutrge ’ Erprefter unv
lich und itt Freuden leben, und das Voc«^ ^
bleibt , im Hungerzustand halten ; denn
zeugt, nur die durch den Hunger vertiert
sie das passende Werkzeug.
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_,-reit verboten, und nur gegen schriftliche Ge-
Kretsamtcs gestattet . Tie Kontrolle auf den

,,L wird verschärfe, die Gendarmerie durch Zivil-
^ ? volizeilichen Vollmachten verstärkt . Ter Höchst-
M! »5  Mark pro Zentner Kartoffeln . Händler und

Ausweise des Kreisamtes führen . BerbotS-
Kartoffeln werden beschlagnalMt . Den Be-

wurde der weitere Einkauf untersagt . Der Akti-rrttC®. SHlrtfrtTTm’TwJttrr ftnttp hprotfä rtpftetlt n 0 t)0

■,.s flLV UUl — I vt̂vv v - -
m-? . - 5Ci der eingeleiteten Organisation jedermann

Elng rechnen könne _ _

Uns Bad Ems und Umgegend.
—Morgen  nachmittag 3 Uhr stehen sich auf dem

' ^ Emserhütte " im fälligen Melsterfchaftsspiel der
is Me 1- Mannschaft Sportverein 'Niederlahmstein
^Mannschaft Sportverein Emserhütte gegenüber . Die
l Wes Spoävereins Emserhütte tritt um 12,30 Uhr
i Mannschaft von Sportverein 09 Ems auf dem spvrt-

Mnzollernanlagen " an.
a.nerie Die Erneuerung der Lose Zur 5. Klasse der
A ? ck-Süddeut,chen Klassenlotterie  muß Bei
>. des Anrechtes bis Sonnabend,  den 30 . O kto b e r

gbr eriolg ^ ein.

Glicht nur

e Für morgen hat sich wohl mancher noch einen hüb¬
schen spinn zureeptgeoam . vir Zu gen 2 huldigt dem Sport in
Gottes freier Natur , die Netteren und Alten werden es sich
nicht nehmen lassen , einen stillen Gang durch die herbstlich¬
schöne Natur zu machen . Da und dort auf einer der Höhen
rings um Ems kann man sich nach herzstärkender Wande¬
rung ausruhen ; diese Ausflugsorte haben durch ihren herbst¬
lichen Anstrich nichts von ihrer Schönheit eingebüßt . Uno
dann ein triftiger Grund zum Ausfliegen : es ist morgen
vielleicht,der letzte schöne Sonntag in diesem Jahr . Wer
wollte den in seinen vier Wänden vertrauern ! Wie heißt es
doch in dem Stormffchen Herbsttted?

Wir wollen uns den schönen Tag
, Vergolden , ja , vergolden!

Und geht es draußen noch so toll,
Unchristlich oder christlich,
Ist .doch dre Welt die schöne Welt,
So gänzlich unverwüstlich!

t  Fahrplan In dem gestern in der Beilage abgedruck¬
ten neuen Fahrplan muß es bei D - Zug 8,25 ab Ems heißen:
9. 2 5 ab Ems (Westeuropäische Zeit ).

e Der Älavfahrverein 09 unternimmt morgen einen Aus¬
flug über Montabaur durch das Sahntal nach dem Rhein und
zurück nach Ems . Abfahrt pünktlich 10 Uhr vormittags vom
Vereinslokal I . E . Flöck.

Preise
sondern auch
Qualitäten

e Der Familien abend des evangelischen Kirchengejckug-
vereius bringt im Wesentlichen eine Wiederholung des 'Lwlks-
liederabends vom Frühjahr und zwar auf vielseitigen Wunsch.

muß also damals ganz gut gefallen haben . Um 4 Uhr muß
er schon beginnen , da doch abends (von 6,30 Uhr ab) getanzt wer¬
den soll und neuerdings die Feierabendstunde wieder aüi
11,30 Uhr festgesetzt worden ist . Mitglieder , aktive und inaktiv«
haben freien Zutritt . Nichtmitglieder soll aber auch die Gele¬
genheit gegeben werden , sich an der Festlichkeit zu beteiligen:
müffen natürlich zahlen.

Aus Diez und Umgegend.
d Im Modernen Theater wird ab morgen de, »ritt»

Teil des großen FUmchklus „ Herrin der Welt " gegeben.
d Das Lichtspiel -Theater bringt einen sechsaktigen Film

Das goldene Gift " Dieser Film bildet den dritten Teil
einer großen Sensationstrilogie „Dämon der Welt " , ist abe,
vollkommen in sich abgeschlossen ' _ _ k _ .

d Konzert . Somnag , den 31. Oktober wrrd das Moderv-
ne Theater  seine Räume zu einem großen Konzert des
beliebten Freiendiez « Männerquartetts öffnen . Hierbei wirkt
die Konzertsängerin Anni Earena,  die über ein ausge¬
zeichnetes Stlmm -Muerial verfügt , mit . Das Auftreten!
der Sängerin war überall von großem Erfolg gekrönt und was
das Quartett bettifft , so sind die Leistungen desselben hinrei¬
chend bekannt . Man wird sich also schon jetzt auf einen
genußreichen Abend fteuen dürfen.

Saaibau zur Krone, Ems.
Sonntag , den 24 . Okt. 1920,
nachmittags von 4 Uhr ab:

Eintritt 2 Mk.

Es ladet freund!, ein Alex Marschang.

finden Sie im
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Leder* u. Sdiuhw aren-Haus
Adolf Meyer

epr. 275. DIEZ  a . d . Lahn , "sr-tpis,- «•

Al
Maschinenguss, Ofenguss, Alteisen,

Kupfer, Zinn, Messing, Blei,
Zink, Lumpen, Papier,

Knochen etc.
------ kauft zu den höchsten Preisen ==
Herrn. Thalheimer,
Telefon 15 Bad Ems Bleiehstr. 4

Nebenverdienst
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Borkennt-
nisse. Dauernde Exist. Näh. auf briefl. Ansr. durch

G. Woehrel & Co., G. m. b. K.
Berttn -Lichtersttde, Postfach 340.
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nussergewöhnlich vorteilhafte Hnyebote
I in allen Abteilungen.

Ein Posten

Herren-Stiefel1 lg
in besonders kräftiger i tibesonders kräftiger
Ausführung}

Ein Posten ^

Damen-Stiefel 1yR
in guter Ausführung , 1 *£■ ■guter Ausführung,
moderne Form

Ein Posten
Schlafdecken

ertra schwer und groß
bell und dunkelfarbig

n _ _ blau und farbig, sowie in modern karier-Uasiien-Winiermanies ten Flauschstoffen, fesche Fotm
95, — 195, — 275, — 395, — 475, — 575,—
i/ « e4iima blau, schwarz und farbig, gute Verarbeitung,Uamen-E\U5UIUie fesche Form, mit hübschen Garnierungen

250, — 350, — 475, — 675, — 875,

Ein Posten
Herren-Trikot
Hemden kräft. Qual,

völlig groß

Ein Posten
Normal-Einsatz
HciOrlpn w°bgemischt| W,,, UCII m.hell 'schön.

Pique-Einsätz.

Damen-Blusen
Wolle, Seide und Crep de Chine
in großem Farbensortiment

65 .— 95 .— 125, — 175,—

Kostüm-Röcke
blau, schwarz und farbig, aus so¬
liden Stoffen, hübsche Garnierung

48, — 75, — HO, — 175 —

y lltolm * aus  8 uten> modernen Flauschstoffen, einreihig mit■IC*1 Cll UlolCl Gürtel sowie zweireihig mit Gurt und Quetschfalte
275, — 350, - 395, — 475, - 550,—

aus erprobten Stoffen mit guter Verarbeitung , inHerren-Anzüge vielen Farben
690, — 475, — 550, — 675, — 850,—

Ein Posten

Burschen Winlerloäenioppen
■ Stück 58,—

Ein Posten

Herren-BucKskin-Hosen
Stück 75,—

50

. Besuchen Sie unsere Abteilungen

Damen -Putz und Pelzwaren
Wir bringen viele Neuheiten von hervorragender Schönheit.

Ein Posten

Datnsniiemden lackt-*
lackenu.Beinkleider<

aus kräftigem Hemdentuch

Ein Posten

chürzen
guten waschecht. Stoffen

Ein Posten m m*
Herren-Filzhüte AR

in vielen modernen Farben T 'w ■

Ein Posten

Hemden-Bieber
weiß und bunt, waschechte
Qualitäten 23.50, 18,50,

Ein Posten
Damen-Tuch-
Unterröcke S™
u. färb , schw. Winter-Qualit.

50
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arenhaus Geschwister Mayer, Limburg.
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Vonfhanr I Crhmiili Grosse Auswahl preisw . Damenkonfektion
Bad Ems. Danen-PaletstsL 'LI ^ tzrs-RllÄüMScke 68

RelnwolL Cheviotsu.Gabardines
110—140 cm. breit, 175 , 125 , 115. “3"

Moderne Streifen und Karos
für Biusen u. Kinderkleider, Mk. 45 , 35 , 23 L3.

Danen-Paletets chwarz rd farbieschwere Winter-Stoffe
Mk. 375, 275 175 175  Wollene StrickjackenIfcJ— Farben 550.

Damen-Kosttae re  ” wollme 8l0,Te_ _ _ Jacken ganz auf
Seidenfutter Mk. 875, 675, 575 4Z5 DamenMusen

_moderne
Farben 550, 450, 375
moderne Winter- -
Stoffe 175 , 125, 95 hj

SinderniMßr infarbi8e "-g“ s“75-Wollene Strickblnsen 55
Dcutfdic öcmoRrat.Partel

— Ortsgruppe Grus. --
Auf demokratischen Antrag hin hatten die städti¬

schen Behörden am Reichsverkehrsministerium bean¬
tragt , den Haltepunkt

„Liuvrnvsch " in ,, « ad Ems West
umzunennen . Die Demokratische Partei hatte zudem
beantragt die beiden hiesigen Bahnhöfe im Tarif
gleichznstellen.

Soeben erhält die Parteileitung „ton der Eisen¬
bahndirektion Frankfurt die Anfrage, ob sie mit
der Umwandlung des Namens „Linden¬
bach " in „Ems - Lind en b ach " etnb erstan-
densei  1 " „ ^

Da dieser Name weder der Lage und Ber -
üehrsbed elntnng  des Haltepunktes noch den
fast einstimmigen Entschließungen der
stä 'dti sch en Körperschaften  und schließlich
durchaus nicht dem Willen der Bürgerschaft
entspricht , so weisen wir darauf hin , daß diese An¬
frage der Eisenbahndirektion einem Erlaß des Mi¬
nisters vom 12. b. Mts . entspricht, der diesen unzu¬
treffenden Namen verfügte ! Gegen diesen Mi-
nisterialerlaß hat die Partei bereits
Schritte an zuständiger Stelle getan.

Wir werden aber in den nächsten Tagen uns in
dieser Angelegenheit aller Bürger gestatten , die Ein¬
wohner von Bad Ems und die städtischen Behörden
öffentlich  gegenüber solcher Mißachtung örtlicher
Wünsche zu fragen , o b s i e mit uns ein der st a n-
den sind , datzwir  dein Willen unsrer Ein¬
wohner und unserm .H ei m atb ew ußtsein
Respekt verschaffen?

Nur ein  Bad Ems , up ewig ungedeild.
Deutsche Vemokrst Partei Bav Ems

Mt Rücksicht auf dte Heiznngsschwierigkciten sütd
wir geAvungen, in den Wintermon 'aten unsere
schäftsstunden zu verkürzen und zusammenznlegen.

> Sie finden vom! 28. Oktober ab bis auf weieres
von 9 Uhr v ormittags bis 2 Uhr n a chm it-
tags Samstags bis  1 Uhr  ohne Unterbrechung
statt.

In besonders eiligen Fällen sind wir auch außer¬
halb dieser Stunden in unserer Pribatwohnnng zu
sprechen.

Bad Ems,  23 Okt. 1920.

lustizrat Hertz,
Rechtsanwalt u Notar

Viktoria-Allee 19,
Fernspr 264

Balzer,
RcchttanwaU

Privat Wohnung:
Wilhelmraüee 24 II

Ws! A.vüs .ssnnF einer Kuranstalt
(Inhalatoriums) in Bad Rechenhall sind 70
Inhalationsapparate (Nickel) System Jahr
mit vollständiger maschineller Anlage Dampf¬
maschine (8—10 PS) mis Kompresser und
vollständiger Einrichtung, der Apparat zu 1000M.,
Maschinenanlage zu 30 000 M. sofort zu verkauf.

Angebote an Direktor
Paul Hühl , Bad Reichenhall,

Villa Alpenrose

11 Todes-Anzeige
Heute entschlief nach langem Leide«

sanft mein lieber Vater
Karl Hüttner

Zeichenlehrer a. D.
Die Beerdigung findet statt am Mon. I

tag, den 25. d. Mts., nachmittags3 Uhr|
von der Leichenhalle aus.
Im Namen d. trauernd . Hinterbliebenen:

Rudolf Küttner.
Bad Ems,  den 22. Okt 1920.

Statt Karten

Todes -Anzeige.
Freitag vormittag 11 Uhr entschlief nach kurzem

Leiden sanit und ruhig meine innigstgeliebte Frau, unsere
herzensgute Mutter, Großmutter, Schwägerin u. Tante

Werner Drels
Dorn Drei»

geh. Albert
Vermählte

Frau Johannette Müller
im 56. Lebensjahre.

geh. Hofmann

Katzenelnbogen, Bad Ems, Wiesbaden,
den 22. Oktober 1920.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Wilh. Mülleru. Kinder.

B4 D EMS Oktober 1920.

Die Beerdigung findet Monutg, den 25. Okt., nach¬
mittags 3 Uhr statt.
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werden gut u.  fachmännisch repariert u. umgsarbeitet. fj*

GelbeMöhren.gelbeKohlrOben
Jtepinratnrwerkstatt

Karl Heckhoff, Kürschner,

Statt Karten.

Ihre Verlobung beehren sich anmeigen
Minna Fuchs

Wifi beim Maxeimer
Oberneisen Birlenbach)

Alter eisgrauer

SWnhniiL
entlaufe « . Wiedcrbringer
erhält Belohnung Vor An¬
kauf wird gewarnt.

Schäfer , Hahnstütteu
Gut erhaltener

Frackaiiziig
iniftl Größe prei-wert zu
verkaufen. Marktstr . 51,

!I. Et , Ems.

G-suckt für sofots
von Erkrankung desjctz

DitnfltnnMt
bei hohem Lohn und:
Verpflegung.

Frau Mari«
Bendorf a. Rh , Äaupt

Telefon 146. p

DKmenmantel

zu Futterzwecken preiswert in Waggon¬
ladungen laufend abzugeben. Anfragen

erbeten an
Piff ul Crertlcr , Wiirzburg,

Frankfurterstr . 10. — Telefon 2887.

Immobilien jeglicher A>t,  Wohn - u.
Geschäftshäuser, Hotels, Restaurants,
Vilen , Güter, Grundstücke usw.

Bad Ems , Babnbofsftr . 6.

Daselbst ein Damenpelzmantel preiswert zu verkaufen.
^ l/übClUbi cm udmcuj/uz .uiauiu , piviumvu Vvi»uu«vu, ^
^000030000000000000000000A

kaufen oder verkaufen
wollen, so wenden Sie sich an die

Firma

ffiri 1

Bernhard Koch, Koblenz,
Hohenzollernstrasse 20. Tel. 2063.

Emser Lichtspiel-Haus
Römerstr . 62 Centtal -Hotel.

Samtaa Sonntag Montag
8—10 3—1« 8- 10

Oie vreissen Rosen
von Ravensberg.

Nach dem gleichnamige« Roman von
Eufemia von Adersfeld Ballestrem.

Von Chrisaeder und Richard Kühle.
Drama mit 1 Vorspiel und 6 Akten

IVIand- Knauss - Kappler
in Ia . Friedens -Qualität

ca bequemen Zahlungsbedingungen

zu verkaufen
Vtttoriaalle « l . EmS

aus geb. Familie fi»dn
bagl. Heun gegen Hmc
Haus . Putzfr. voch
Gel zur Weitcrbild.
Scheuck Wagnee,

baden, Bis mnMr.

| Patenlzeiitraie
" Leipzig, Sidonienstr. 68

ocifenbet kostenlos  an

Erfinder
die zehn Gebote

Ausarbeitung, Anme dg.,
Molelle, Meßausstellung

Mü «k « d
gesucht.

Frau ^IakPf -Wr.
Drez. Laisenstr

Damen

Bauschule inpiS
Meister- und PofS

Eintritt August, QU»»“ j
Ausführliches Program®

empf, Spülkannen, Spülapp .,
Schläuche Leibbinden, sowie
sämll. hygien Frauen artikel,
und wenden sich vc irauenS»
voll an Ga « ttö <sba « s

LLmmte . Drcsten -A.,
Münzgasfe 8.

Verlangen Sie Prospekt.

13a «nknfr«:

MAHD
Telefon 5 - C03LEMZ - SchioSstr . 32 -28

—— WW ■1 «

s a. A. A. ±± . A. ±A . A. A. A. A. A>A. M.

Herren4nzug-Stoffe
reine Wolle, prima Qualität

per Meter 135,— bis 150,— Mark empfiehlt
Theodor Todt, Maßgeschäft, Ems

Lahnstraße 32.
rTTTVTTTTT TT T ▼ ▼ T’

kuMniiliiEis
t. V.

Montag, nachm. 3—6 Uhr
Oelautgav «, zunächst auf
die bereits «ingclösten Bon»
bei Hermann, Vikloriaallce
2t . Duntlag nachm, ab 2
Uhr Ausgabe von gelb»
Rüben am Bahnhof.

Der Wirtschaftsausschuß.

Wasch- und Wringmaschine,
iast neuer Gasbackofen, eine
Kinderbadcwanne, große Ein-
machiöpfe, Weckgläser, Gar»
dineusrangenu verschiedenes.

L«,y«str AB,  Ems.

Altes Sofa
oder Gestell u. Glasschi änk-
chcn zu kaufen gesucht. Off.
uut £X14anbie  Gesetz.

Klavier
zu mieten gesucht. Anfragen
zu richten an #
Hotel Fürsten Hof. Ems-

Ein ordentl chcr

«s srrZA 'O
kann dieVürtneret erlernen.

A«dr. « ühal «,
Eni»

mml  Nachkl
Katholische• *£

Sonntag , Öcb  ü'
22. Sonnlag nach

Heilige Mw»
In der Pfarrkirche

Predigt . ■
8 Uhr : Kivder«»
Generalkomwch
10/ «Uhn Hl-ch" . .
der alt-n üu «e

Nachm 2 Uhr : M
andacht. J

Nachm. 4 Uhrr^des Agne °e" » ,.
Abends 8 Ubr B .
des Jugendbande»
JünglingSverem»-

Dauses
Sonntag , de« '

21. Sonntag nach ^
Porm . 10 Uh-- ^ ja

Text: spial» V *0
Nachm. 2 Ui) ' ^
Text: Psalm J

Katholisch-
Sonntag, “T izrsffgM7Vs Ugr: ö1"’.

1" Uh- g
2 uvr r .froid
« Uhr

■ ■ ■ MH
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